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«Fröhliche Musikanten»
50 ländliche Tänze für eine sechsstimmige Harmoniemusik

komponiert und der tanzlustigen Jugend gewidmet, 
vom alten Spielmann 

Ferdinand Lötscher (1842-1904)

Flöte (ad libitum), B-Klarinette, B-Cornet, B-Bügel, 
Es-Althorn, B-Tenorhorn, Es-Bass.

Es-Althorn

Hrsg. Florian Walser, Peter Gisler
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No.   1 		 Marsch 			   „D'Musikante chömid“
No.   2 		 Polonaise 			   „Gait ume gäng hingere-nangere noch!“
No.   3 		 Polonaise 			   „D'Muatte muass o cho!“
No.   4		 Marsch 			     D'Usgüügglete
No.   5 		 Walzer 			     s' Lieseli
No.   6 		 Schottisch			   „Tanzen-u-singe“
No.   7 		 Mazurka  			   „Trotzchöpfli“
No.   8 		 Polka 				      's Alperösli
No.   9 		 Schottisch 			   „So, bisch au do!“
No. 10 		 Walzer 			     Ob'm Näbelmeer
No. 11 		 Mazurka 			     Pilatis Kilbi
No. 12 		 Schottisch 			   „Gäll'du könnst mÿ nid?!“
No. 13 		 Galopp 			   „Was gisch, was hesch?!“
No. 14 		 Walzer 			   „Mer wend-au no-chli sÿ!“
No. 15 		 Schottisch			   „Ume nid so trablet!“
No. 16 		 Mazurka 			   „Du herzigs Tüüfeli“
No. 17 		 Polka 				    „Es h'ustagelet“
No. 18	 	 Schottisch 			   „Hesch mer-ne niene g'seh?!“
No. 19 		 Walzer 			     D'Aelplerchilbi
No. 20 		 Mazurka 			   „J' tanze schüüli gärn!“
No. 21 		 Schottisch 			   „Mÿ Schatz cha tanze!“
No. 22 		 Galopp 			   „Nei, luëgit-au!“
No. 23 		 Walzer 			   „J'tanze oi gäre.“
No. 24 		 Schottisch 			   „J'z gömmer aber no-nid hei!“
No. 25 		 Mazurka 			   „N'es Mündschÿ?“
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Zur Geschichte der Lötschertänze

Der Verfasser Michael Imfeld lebt mit seiner Familie in Adligenswil und arbeitet bei der 
SBB in Luzern. Er ist der Urenkel von Karl Imfeld, Enkel von Otto Imfeld und Sohn von 
Martin Imfeld

Musikalische Schätze in unserer Kommode

In Erinnerung an meinen Vater Martin Imfeld

Um lange Abende gemütlich zuzubringen und Kameradschaft zu pflegen, wurde in Lungern (OW) 1867 eine Blechmusik 
mit 10 Mitgliedern gegründet. Zur selben Zeit arbeitete im Dorf der vielseitig begabte Handwerker Ferdinand Lötscher aus 
Schüpfheim als Wagner. Aus dem Gründungsprotokoll der Lungerer Feldmusik geht hervor, dass die damaligen Idealisten 
ihn als Musiklehrer und Leiter der jungen Musik engagierten. Dies mit der Einsicht, dass sich „vor 1867 nie ein Blechblas-
instrument nach unserem abgelegenen Lungern verirrte und die jungen Musikanfänger von Takt und Noten keinen Hoch-
schein hatten“ (Zitat aus dem Gründunsprotokoll der Feldmusik Lungern von 1867). Für diese Dorfmusik komponierte 
Lötscher die „Ländlichen Tänze“. Man erzählte von ihm, dass er mit besonderer Begabung auf seine Schüler eingehen 
konnte, und somit der Unterricht sehr individuell war. Ein alter Lungerer weiss zu berichten, dass er zweistimmig pfeifen 
konnte und seine Kompositionsideen nachts im Schlafzimmer mit Kreide an die Wand geschrieben hatte.
Nach 2 Jahren jedoch sah sich Ferdinand Lötscher nach einer besser bezahlten Stelle um und wurde Trompeten-Instruktor 
der Militärmusik in Luzern. Karl Imfeld übernahm die Nachfolge als Ausbildner der Musikanten. Selber spielte er kein 
Blasinstrument. Er war Lehrer, Organist und Gemeindeschreiber. Aus der Blasmusik mit 10 Mitgliedern wurde bald eine 
Tanzmusik mit 6 oder 7 Instrumenten. 

Grabrelief, aus 
dem Entlebucher 

Musikarchiv
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Während Lötschers Aufenthalt in Lungern entstand eine Freundschaft zwischen ihm und Karl Imfeld. Diese blieb auch 
nach dem Tod Lötschers zwischen den Familien bestehen, und seine beiden Töchter Marie und Rikli verbrachten ihre 
Ferien oft bei meinen Urgrosseltern. Sie wollten die „Ländlichen Tänze“ herausgeben, doch es fand sich kein Verleger. 
Deshalb baten sie Otto Imfeld, damals Klarinettist in der Lungerer Feldmusik, die Tänze zu spielen. Das eine oder andere 
Mal wurden sie aufgeführt, dann aber weggelegt, weil sie, wie man meinte, voller Fehler wären. In Tat und Wahrheit aber 
waren sie für eine damalige ländliche Blasmusik wohl zu schwierig. Und so wurden die handschriftlichen Notenbüchlein 
in einer Kommodenschublade, geschreinert übrigens vom Komponisten, auf dem Estrich meines Grossvaters Otto Imfeld 
viele Jahre gut aufgehoben. 

Karl Imfeld (1877-1938), welcher mit Ferdinand 
Lötscher befreundet war, in seinem Büro

Im Estrich dieses Hauses in Lungern, 
wurden die Lötscher-Tänze aufbewahrt
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1975 veranstaltete das Schweizer Radio ein heiteres Ständchen aus Lungern. Man wollte 
das Dorf musikalisch von seiner besten Seite zeigen und Otto Imfeld erinnerte sich an die 
Noten. Weil er immer an ihren Wert geglaubt hatte, bat er seinen Sohn Martin Imfeld, Kla-
rinettist, die Handschriften mit ans Konservatorium zu nehmen und sie dem Theorielehrer 
Albert Jenny zu zeigen. Dieser bezeichnete die Musik als kostbaren Schatz. Nach dem 
Urteil des Fachmannes gründete Martin Imfeld zum ersten Mal eine Lauwiser Dorfmusik. 
Der Name Lauwis (steht für Lungern) stammt aus einer Roman Trilogie von Rosalia 
Küchler-Ming. 

So gelangten einige der 50 „Ländlichen Tänze für eine 6-stimmige Harmoniemusik, 
komponiert und der tanzlustigen Jugend gewidmet vom alten Spielmann Ferdinand 
Lötscher“, anlässlich dieses heiteren Ständchens zur Uraufführung. Im Titel einer Pol-
ka „Das esch mer rächt en Laube“, die ein virtuoses Cornet-Solo enthält, findet sich 
eine Art musikalisches Selbstporträt Lötschers. „En Laube“ meint nämlich ein netter, 
friedfertiger, lieber Mensch. 10 Jahre später spielte das damalige Ensemble eine Lang-
spielplatte mit 12 Tänzen ein.

Otto Imfeld (1916 – 2007)

Martin Imfeld (1950 – 2004)
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Es folgten verschiedene Konzerte u.a. anlässlich der Feierlichkeiten „600 Jahre Stadt und Land Luzern“ im Ritterschen 
Palast, ein Engagement an den Internationalen Musikfestwochen in Luzern, sowie Radio- und Fernsehaufnahmen. 

Ich freue mich sehr, dass nun alle 50 ländlichen Tänze gedruckt werden, obwohl in den Handschriften ganz klein vermerkt 
ist „Abschrift und Arrangements verbotten“. Ich danke den Herausgebern Florian Walser, Klarinettist, sowie Peter Gisler, 
Inhaber des Mülirad-Verlags herzlich.

Michael Imfeld

Lauwiser Dorfmusik, Plattencover 1988
v. l. n r.  Jakob Hefti; Heinz Della Torre; Martin Imfeld; 
Pia Bucher; Markus Würsch; Armin von Rotz


